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Begriffsbestimmung

Students as Partners

Partizipation

“Denn Partizipation betont einerseits autonome Zielvorstellungen von einem mündigen und 

selbstbestimmten Subjekt und impliziert damit einen emanzipatorischen Anspruch, 

andererseits enthält der im Begriff angelegte Appell die Machtmittel zur Integration und 

Systemstabilisierung.” (Gädecke/Scharper 2024)

Macht - Demokratie - Emanzipation - Autonomie 
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Begriffsbestimmung

Studentische Partizipation

Nach Gädecke und Scharper (2024) gibt es unterschiedliche Logiken des Partizipierens an 

Hochschulen: organisationale, politische oder akademische Prozesse. Nicht generalisierbar!

Mitgestaltung - Gremien - Lehre - Qualitätsmanagement 

Studentische Partizipation in der Lehre

“Studentische Partizipation bedeutet [...], den Studierenden durch die Einbindung in Lehr-/Lernprozesse 

einen Gestaltungsraum zu eröffnen, der Mitwirkung, Mit- und Selbstbestimmung sowie Anteile an 

Selbstorganisation bzw. Selbstverwaltung ermöglicht” (Wittich 2024).

Gestaltungsräume - Selbstorganisation - Selbstverwaltung - Lehr- und Lernsettings - Lehrgestaltung -

Haltung - Beziehung
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Forschungsfrage

Wie gelingt studentische Partizipation

in der Lehre? 
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Erhebung
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Ergebnisse

Lehrende Studierende

Beziehungsarbeit Kommunikation und Hierarchieabbau Raum für Fragen und Austausch 

Methodik
Mitgestaltung auf allen Ebenen der 

Lehrveranstaltung
Feedback | Gruppenarbeit | Aktivierung 

Rahmenbedingungen
angemessene Gruppengrößen | wenige 

curriculare Vorgaben und geeignete 
Räumlichkeiten

Flexible Deadlines | ausreichende 
(fachliche) Unterstützung durch die 

Lehrperson | verschiedene 
Visualisierungsformen | motivierendes 

Umfeld
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Das ist teilweise wirklich sehr, sehr

schwer, weil es wahnsinnig viele

Widerstände und Grenzen gibt, innerhalb

und außerhalb der Hochschule.

Es ist Arbeit für beide Seiten. Für mich als

Lehrender ist es die Arbeit, insbesondere mit

diesen Situationen der Ungewissheit. 

Manchmal ist es glaube ich, dass Studierende, 

die gerade neu anfangen mit dem Studium, 

anderes erwarten von der Lehre, so also, 

dass ich da schon irgendwie vorne stehe und 

Wissen vermittel und Input gebe.

Ergebnisse - Herausforderungen



10

Lehre bedeutet für mich tatsächlich dieses: Wir ziehen

gemeinsam an einem Strang. Also gute Lehre kann nur

dann funktionieren, wenn alle dieselbe Fahrtrichtung, 

dieselbe Zielrichtung einnehmen und eben eine

Zusammenarbeit stattfindet, die von jemandem gesteuert

werden muss, aber die eben gemeinsam stattfindet. 

Genau, und das wollte ich einfach noch hinzufügen, also 

vor allem diesen Raum-Aspekt, den finde ich sehr, sehr

relevant. Auch, dass die Räume schön sind. Also es sind

Bildungsprozesse und keine Fabriken, in denen wir sind. 

Also bei uns fängt das schon damit an, dass es 

relativ niedrigsprachig, niedrigschwellig ist vom

Sprachgebrauch. Also die Leute, die Studierenden

duzen einen in der Regel.

Ergebnisse - Maßnahmen
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Duzen, Motivation / Ermutigung der Lehrperson, 

Regelmäßiges Rückfragen bzw. 

Konsultationstermine um "dran zu bleiben"

Arbeiten in kleineren Gruppen (nicht > 5), 

regelmäßige Reflexionen (gemeinsam, 

nach der Übung),  Freie Themenwahl

Dass der Raum und die Zeit in den Sitzungen für 

Diskussionen und Fragen sich genommen wird, 

Zeitlicher Puffer mit eingebaut - verhindert Scheitern

Ergebnisse - Studierende
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Exkurs: Lernräume
Wittich (2024): “Eine Voraussetzung für o.g. partizipativen Ansatz ist,

dass die Lehrenden als Lernbegleiter:innen ihren Studierenden eine offene 

Lernumgebung, d.h. curriculare Freiräume bzw. ‘Interaktionsräume’ 

(Wissenschaftsrat, 2022, S. 67) bieten, in denen die Beteiligung wertgeschätzt wird.”

Third-Spaces (Abegglen, et al. 2024)

• sociopolitical spaces

• spaces that nurture those more creative and life-enhancing activities

• spaces that continue to value

• spaces that allow students to come and work together with peers and faculty 

• problem-solving spaces for real world action
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Handlungsempfehlungen für

Lehrende

Selbst-
verständnis

Studierenden-
orientierung

Hierarchie-
abbau durch

Gestaltung von 
Raum und 
Sprache

Transparenz
und 

gemeinsame
Aushandlungs-

prozesse

Perspektiv-
wechsel

Feedback-
kultur

motivierende
Lernumgebung

selbst-
gesteuertes

Lernen

Möglichkeiten
der 

Mitgestaltung
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Handlungsempfehlungen für

Studierende

Reflexion

eigene

Erwartungen

und Rollen-

verständnis

Beitrag zum
hochschul-
öffentlichen

Diskurs
Partizipations-

angebote
erbitten

Feedback 
nehmen und 

geben

offen
kommuni-

zieren

Perspektiv-
wechsel üben
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Haben Sie noch 

Fragen?
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Fragen

Welche Erfahrungen haben Sie selbst mit der partizipativen Gestaltung Ihrer 

Lehre gemacht? 

Wie schätzen Sie - vor dem Hintergrund Ihrer Erfahrungen - die vorgestellten 

Handlungsempfehlungen ein? Was möchten Sie ergänzen? 
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